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Vorwort zur 5. Auflage 
 

Wie bereits bei der 3. Auflage stellte sich in Vorbereitung der 5. Auflage abermals 
die Frage nach einer besonders gründlichen Überarbeitung und Ergänzung. Diesmal 
wurden neben kleineren Korrekturen und der Aktualisierung des gesamten Textes 
insbesondere die dem computergestützten Erfinden gewidmeten Abschnitte des 7. 
Kapitels - sofern sie nicht nur die historische Entwicklung beschreiben - überarbeitet 
und ergänzt. Dabei haben mich die Herren Peter Schweizer (Fa. MethoSys, Zürich) 
und Horst Th. Nähler (Fa. c4pi, Lohfelden / Kassel) dankenswerterweise sehr unters-
tützt. Allerdings verläuft die Entwicklung auf diesem Gebiet dermaßen schnell, dass 
sich wirkliche Aktualität kaum erzielen lässt. Das Hauptanliegen meines Buches be-
steht deshalb nach wie vor in der prinzipiellen Vermittlung der Methode. Ohne die so 
erworbenen Grundlagenkenntnisse ist der Nutzen eines noch so guten und noch so 
aktuellen Computerprogramms ohnehin zweifelhaft. Neu aufgenommen wurde die 
seit den achtziger Jahren (abgesehen von der „Matrix 2003“) ziemlich unverändert 
gebliebene komplette Widerspruchsmatrix, mit deren Hilfe - auf dem Wege zur an-
gestrebten sehr guten Lösung - die einander bei konventionellem Vorgehen behin-
dernden Parameter bestimmt werden, um auf den entsprechenden Kreuzungspunk-
ten der Matrix zu einer Auswahl empfehlenswerter Lösungsprinzipien zu gelangen. 
Dieses methodische Versprechen ist derart faszinierend, dass nicht wenige Nutzer 
die Matrix und die Lösungsprinzipien als geradezu deckungsgleich mit der Gesamt-
methode TRIZ ansehen. Diese besteht jedoch (siehe die Kapitel 5, 6 und 7) aus ei-
nem unverzichtbaren Arsenal wertvollster systemanalytischer und systemschaffen-
der Werkzeuge, von denen die Matrix eben nur eines ist, und nicht einmal das beste. 
Im Anhang (Kapitel 11) wird deshalb empfohlen, die Widerspruchsmatrix nicht über-
zubewerten, jedenfalls nicht allein zu nutzen. Als Alternative kann insbesondere die 
unter 5.3.3 vorgeschlagene Hierarchie der Prinzipien zum Lösen Technischer Wider-
sprüche dienen. Wer sich für die seit Jahrzehnten kontrovers diskutierten Fragen zur 
methodischen Qualität der Widerspruchsmatrix näher interessiert, dem sei unser 
neues Buch „Erfindungsmuster“ empfohlen (Zobel u. Hartmann, expert-verlag 2009).  
 

Völlig neu ist der Abschnitt 8.6, in dem ein Ausschnitt des erfinderischen Schaffens 
von Hugo Junkers unter erfindungsmethodischen Gesichtspunkten analysiert wird. 
Ich halte ideengeschichtliche Studien dieser Art für unverzichtbar, weil sie zeigen, 
wie eng doch beim erfolgreichen Erfinder schöpferische Intuition, systematische Ar-
beit und fachlich-logisches Denken miteinander verknüpft sind.   
    

An kritisch-konstruktiven Hinweisen meiner Leser bin ich wiederum sehr interessiert. 
 
Lutherstadt Wittenberg, im April 2009 
 

Dietmar Zobel 
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